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Verfügung des Ministeriums des Innern,
betreffend Preise für Süßwasserfische.

Auf Grund der Bundesrats-Berordnurig über die Re¬
gelung der Fisch- und Wüdpmse vom 28. Oktober 1915
^Reichr-Gesetzdi. S . 716), der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über die Festsetzung von
Preisen sür Süßwasselfische vom5. Dezember 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 804) und der Verfügung des Ministeriums
es Innern, betreffend die Regelung der Fifch- und Wild-
preise, vom 10. Dezember 1915 (Staats anzeiger Nr. 291)
wird bestimmt:

§ 1. (1) Die Preise beim Verkauf von Süßwasser¬
fischen im Großhandel dürfen für 50 Kilogramm Reinge¬
wicht einschließlich Verpackung folgende Sätze nicht über¬
schreiten(Grundpreise) :

bei Hechten 115
(2) Im übrigen verbleibt es bei den nach Nr. I der

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom
5. Dezember 1915 geltenden Sätzen, nämlich

bei Karpfen 105 ^
bst Schleien 125
bei Bleien od. B-achsen von 1kF uyd darüber 80

unter 1 kx 60 ^
bei Plötzenu. Rotaugeno. 0,5 u. darüber 60 ^

unter 0.5 kss 50 ^
(3) Diese Preise sind maßgebend auch für den Verkauf

an den Verbraucher, soweit er Mengen von mehr als 10 K?
(20 Pfund) zum Gegenstand hat.

8 2. Die wü ttemdergischen Kommu-mloerbände und
die Stadlgemeinde Stuttgart werden zur gemeinsamen Fest¬
setzung von Höchstpreisen im Kleinhandel mit Süßwasser¬
fischen vereinigt.

§ 3. (1) Beim Verkauf von Süßwasserfischen im
Kleinhandel, d. h. beim Verkauf an den Verbraucher, so¬
weit er nicht Mengen von mehr als 10 Kilogramm,(20
Pfund zum Gegenstand hat. dürfen für 0.5 Kilogramm
folgende Sätze nicht überschritten werden:

bei Hechten 1 ^ 30
(2) Im übrigen verbleibt es bei den in Nr. II der

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 5. Dezember 1915 festgesetzten— gleichfalls für 0,5
Kilogramm gültigen— Sätzen, nämlich

bei Karpfen
bei Schleien
bei Bleien od. Brachsen von 1 Kilogramm

und darüber
unter 1 Kilogramm

bei Plötzen und Rotaugen von 0.5 Kilo
gramm und darüber

30 ^
^ 50 H

1 ^ - 4
- ^ 75 4

— ^ 75

Joseph iw Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fortsetzung.)
Mit diesen Worten warf sich der Schilder-David an

den Speidel-Röttmann, aber dieser hielt ihn bei den Arme
fest, und die Arme standen so fest, als wären sie in eine
Schraubstock gesetzt.

* »Du dauerst mich," sagte der Rötlmamr.
. . . »2ch will dein Bedauern nicht, du bist nicht wert, da
mch ein redlicher Mensch mit einem Wort anredel. D
dreimal genähter Schuft, trag du nur den Kopf hoch, da
yöllenwr ist weit genug, daß du dich nicht zu bücken brauchst.
. . »Schimpf, was du willst, ich bin stärker als du. HL

dir sgge Du stehst, zwingen kann mi,
^ "16) auf der Welt kann mich zwinget

1- » l? gen : ich brauchte es nicht zu ha>
mit d-n? murwn A gehört, und mit dem Teufel un
mit dem wilden Heere, das steht man ja, es ist alles m
Nma« tun*' Ader nnb" önk E - kann mir nieman
etwas tun. Aber paß auf was ich dir sage. Es qel
niemand was an. und du brauchst nicht zu willen warm
und was und wo und wem ich'« versprochen habe Do
ist mein Wald, und da bin ich Herr, und wenn ich di,
in der Nacht hier finde, und du hast die Axt bei dir kan
ich dich binden und niederschießen, wenn du davonläüfst

unter 0,5 Kilogramm — 65 ^
§ 4. Bei Fischen in totem Zustand ermäßigen sich die

Sätze in §§ 1 und 3 um 20 vom Hundert.
8 5. Zuwiderhandiungru unterliegen den Strasoor-

schciften des Höchstpreisgesetzes.
8 6. Diese Bestimmungen treten, soweit sie nicht be¬

reits zufolge der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 5. Dezember 1915 gelten, am 7. Ja¬
nuar 19l6 in Kraft.

Stuttgart, den 3. Jan . 1916. Fleischhauer.

Bekanntmachung.
Mit Zustimmung des H r̂rn Reichskanzlers hat der

Kriegsausschuß sür pflanzliche und tierische Oele und Fette
die durch Derpflichtungsscheln den Margarine- und Speise-
settfabrikkn sowie dem Margarine- und Speisefetthandel
vereinbarten Groß- und Kleinhandelspreise mit Wirkung
vom 3. Januar 1916 wie folgt geändert:

Die Großhandelspreise dürfen sür Margarine von 1,28
Mark auf 1,45 die für Speisefette aller Art mit 100
Prozent Fettgehalt, wir Schmelzmargarine, Pflanzenfett,
Rinderfett, Kunstspeisesett usw. von 1,52 aus 1,69
die Kleinhandelspreise sür den direkten Bezug der Ver¬
braucher bei Margarine von 1.40 auf 1,60 und bei
Speisefetten aller Art mit 100 Prozent Fettgehalt von
1,64 --- aus 1.84 ^ — sämtliche Preise für das Psuud
berechnet— erhöht werden.

Durch diese Bekanntmachung werden die Angaben in
den Bsrpflichtungsscheinen in der oben angegebenen Weise
geändert, so daß der Absatz zu den neuen Preisen vom
3. Januar, morgens, ohne besondere Bekanntmachung durch
den Kricgsausschuß oder die Margartnefabriken erfolgt.

Berlin, den 28. Dez. 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge: Freiherr von Stein.

Kgk. Höevcrrnt Wagolb.
Zuweisung von Rohmelasse , Melafsefntter und
«uvergeLten Zucker für de« Monat Januar 1816.

Bon den auf Grund der Bundesratsoerordnung vom
25. Sept. 1915 durch die Bezugsvereinigungder deutschen
LandwirteG. m. b. H. Berlin sür den Monat Januar
1916 zugewiesenen Mengen Rshmelasse, Melassefutter und
Rohzucker entfalle « auf den Oberamtsbezirk Nagold
nach Maßgabe des von der württ. Landessuttermittelstelle
genehmigten Derteilungeplans folgende Mengen:

400 Ztr . Rohmelaffe bezw. Melaffefnt er
2V0 Ztr . ««vergällte » Rohzucker.

Ein eoent. Mehrbedarf an Rohmrlasse und Melafle-
wie ich will. Aber das habe ich alles nicht sagen wollen;
ja doch, ich will dir nur sagen, es kann mich niemand
zwingen, aber ich will, und darum ist's jetzt so. und da
hast du meine Hand: wenn das Kind noch lebt, wenn wir's
finden, und meinetwegen lebendig oder tot, da hast du meine
Hand, ich Hab' nichts dagegen."

»Was? !"
»Meine Einwilligung hat er. Wenn ich's recht über¬

lege. ich bin eigentlich nie so dagegen gewesen. Ich habe
nur meiner Frau folgen müssen. Ich laufe hier im Wald,
ich weiß n'cht wie lange, und da drunten, wie ich gemeint
habe, die Schneefelsen fallen auf mich nieder, da ist mir's
gewesen, wie wenn ich eine Kinderstimme rufen hörte:
Vater! Vater! Jetzt weiß ich. was es gewesen ist, und
ich kann dir nicht sagen, wie mir die Stimme ins Herz
gegangen ist, und ich Hab' mir gesagt, wenn'» noch zu
machen ist, meinetwegen; mag mein Adam seine Martina
heiraten, ich geb mein Wort dazu."

»Wenn die Kuh draußen ist, macht man den Stall
zu, es ist zu spät. Es gibt jetzt kein Glück und keinen
Segen mehr auf der Welt. Wenn du das Kind gekannt
hättest! Das war ein Engel vom Himmel. Aber lieber
Gott! Jetzt ist's tot, und wer weiß, wo es ist. Es ist eine
Zeit gewesen, wo ich geglaubt habe, ich könne keinem
Menschen unter die Augen gehen, und jetzt möchte ich aus
der Welt gehen, weil das Kind nicht mehr drin ist. Bin
ich's nicht wert gewesen, solch ein Enkelchen zu haben, so
bist du's noch weniger. Und ich will keinen Frieden, du
oder ich, einer muß sterben. Stich mich nieder, es ist mir

suiter kann voraussichtlich zugewiesen werden, in Rohzucker
dagegen besteht hierfür wenig Wahrscheinlichkeit. Rohzucker
kann nur in unoergälltem Zustand geliefert werden, weil die
Zuckelfabkiken die zollamtlich vorgeschriebene Vergällung
infolge Arbeitermangel nicht vornehmen können.

Wegen des bestehenden großen Wagenmangels werden
Bestellungen unter «00 Ztr jeder  Futtermittel-
forte nicht berücksichtigt.

Die Herren Ortsvorsteher wollen alsbald zur
Bestellung ausfordern und. dir Bestellungen spätestens
bis LS. Ja «. Hierhelsenden.

Den 7. Jan . 1916. Kommerell.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 7. Jan.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Aue dem Kirchhof nördlich von Czärtorysk , in

dem sich gestern eine russische Abteilung festgesetzt hafte,
wurde der Feind heute nacht wieder vertriebe «.

BalkaukriegsschauPlatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Me VerteWW des tckischm Weltreiches.
Die Frage der allgemeinen Wehrpflicht, so schreibt der

Berl. Lok.-Anz., steht jetzt im engl. Unterhaus- zur Diskus-
sion. Ein Koalittonsministerium, das auf liberalem Funda-
ment steht, will einer heiligen britischen Ueberlieferung Ge¬
walt antun, weil die Berufung auf den Opfermut des eng¬
lischen Volkes und der rücksichtsloseste moralische Zwang,
ja selbst die Drohung mit der allgemeinen Verachtung die
erwartete Wirkung nicht gehabt haben. Freiwillig haben
sich nur 50°/o unverheiratete und 59°/o verheiratete Männer
von 17—40 Jahren zum Eintritt ins Heer gemeldet.

Als am 17. Nov. infolge von mehreren aus dem
Hause an die Regierung gerichteten Anfragen über die
Wehrpflicht im Unter Hause gesprochen wurde da sagt«Eher-
well, Asquilh habe versprochen, daß die Wehrpflicht nur
mit allgemeiner Zustimmung der Nation eingesührt werden
solle. Gegenwärtig aber bestehe nicht die entfernteste Mög-
recht, dann komm ich mit meinem Joseph aus der Welt."

In Not und Weinen stürzte David nochmals aus den
Röttmann los. aber dieser hielt ihm wieder beide Arme
steif, daß rr sich-nicht rühren konnte. Und ja. es mußte
ein Wunder im Speidel-Röttmann oorgegangen sein, denn
er wußte dem David so einzureden, daß er mit ihm ging
und sie gemeinschaftlich den Joseph suchten.

»Joseph! Dein Großvater ruft." so schrie David,
»Joseph! Dein Großvater ruft," so schrie der Speidel-
Röttmann. David schaute sich mehrmals um. ob's denn
auch wirklich wahr ist, daß der Speidel-Röttmann so ruft.
David war der einzige, der, der Anordnung zuwider, allein
gegangen war; jetzt hat er einen Kameraden gefunden, und
was für einen!

Das Waldhorn klang vom Berge, die Fackeln und
die Laternen gingen hin und her. die Hunde bellten und
rannten auf und nieder, die Rollen klingelten, und die
beiden Großväter gingen miteinander dahin, wie wenn sie
von alten Zellen her gleichen Schritt gehalten. Endlich
sahen sie Licht in der Ferne blinken, das Licht stand fest,
das war in einem Hause; sie wandten sich dem Lichte zu.

- (Fortsetzung folgt.)
Kriegshumor . Der Sohn einer alten Frau in einem

kleinen württembergischen Dorf liegt im Osten und schreibt
an seine Mutter, er sei gut aufgehoben, er schlafe in einem
Fort, und es gehe ihm sehr gut. Als die Nachbarn die
Mutter, das alte Dorle, nach ihrem Sohn fragen, sagt sie
freudig: »Ha. dem goht's guat, er Hotg'schrteba, er schlaft
in einemfort."



lichkeit einer nationalen Einstimmigkeit über den Dienstzwang
in irgendwelcher Form. Die Regierung mäste mit der
großen Opposition der Arbeiterschaft in vielen Landesteilen
rechnen. Und Thomas, der Führer der Arbeiterpartei,
schloß seine Rede mit den Worten: „Ich glaube nicht, daß
irgendeine Regierung die Wehrpflicht im Ünterhause durch¬
bringen kann. Und wenn Neuwahlen beschlosten werden
sollten, würde die Opposition jeden Absatz, jede Zeile des
Wehrpfl chtgesetzes bekämpfen. Gewisse Mitglieder des Ka-
binetts irren sich über die Stärke der im Lande gegen die
Wehrpflicht herrschenden Strömung." Aber damals sagte
schon Bonar Law: „Es ist ein großer Irrtum zu glauben,
daß wir unsere Finanzen so einrichten können, daß wir den
Krieg unbegrenzt sortsetzen können. Deshalb ist die beste
Finanzpolitik, eine möglichst große Armee aufzubringen, um
den Krieg nözlichst schnell zu beenden."

Die Regierung hat sich nun davon überzeugt, daß der
Wunsch Bonar Law», dessen Erfüllung der englische Staats¬
mann für eine der wichtigsten Bedingungen des Sieges hielt,
vom englischen Volke freiwillig nicht erfüllt werden wird,
daß es dazu gezwungen werden muß. das Vaterland in
großer Not zu verteidigen. Aber die Reden, auf die ich
eben hingewiesen habe, lasten keinen Zweifel darüber aus»
kommen, daß auch das englische Parlament, nicht nur das
engliche Volk, diesem verhaßten Gesetz nur mit äußerstem
Widerstreben seine Zustimmung geben wirb.

Darum wird das Heer, das auf Grund dieses Gesetzes
endlich zusammengetrieben wird, kein Bolksheer im Sinne
des deutschen, des französischen, des italienischen sein, es
wird ihm der Geist des Opfermutes fehlen, der unseren
Heeren durch eine hundertjährige Ueberlieferung zur Selbst-
Verständlichkeit geworden ist, und schon wegen dieser Tat¬
sache allein wird seine Schlagkraft und sein Gefechtswelt
tief unter dem der Heere des Festlandes stehen.

Daß dieser Mangel an Opfermut, der, den Erwartungen
der englischen Patrioten zuwider, die Einführung der Wehr¬
pflicht notwendig macht, aller Welt enthüllt worden ist, das
ist für die Kenner der englischen Geschichte zwar keine
Ueberraschuag, aber eine Genugtuung. Und zwar auch
deshalb, weil diese Kämpfe um die allgemeine Wehrpflicht
auch die Verbündeten Englands veranlassen, einmal osten
auszusprechen, was sie über die Kriegsmethoden des Insel¬
volkes denken. Einer der fanatischsten Vorkämpfer des
englisch.fcanzöfifchen Bündnisses, Georges Clemenceau,
schreibtm einem Artikel, in dem er nachweist, daß es für
England ein Gebot der Selbsterhaltung ist, ein großes Heer
aufzustelleu:

„Ich gebe zu, daß es sehr angenehm ist, schöne,
gut ausgerichtete Soldaten oorbeiziehsn zu sehen, die sich
beim Klang der Trommeln und Flöten für die ander»
töte« kaffen. Biele Briten erfüllt solcher Anblick mit
sehr großem Stolz, besonders, wenn sie dabei erwägen,
daß sie mit ihrer Flotte und gestützt auf ein für Geld
geworbenes Heer die schönsten Erdteile erobern und be¬
halten konnten. Aber di« Geschichte der Menschen kann
nicht stillstehen, damit ein Teil, wenn auch ein sehr wich¬
tiger, des Menschengeschlechts in seinen friedlichen Ge¬
wohnheiten nicht gestört wird, ein Teil des Menschen¬
geschlechts. der, nachdem er das größte Reich der Erde
auf dem Becht der Kroßernng - «gründet hat, nun den
Anspruch erhebt, im Verlauf einer schönen zivilisatorischen
Unternehmung hallzumachen, lediglich deshalb, weil es
Einigen gefällt, sich den Angelegenheiten ihres Hauses
zu widmen, während sie Andere« die Aufgabe überlassen.
Hroßöritannie« zu verteidige«, indem sie sich von den
Kanonen Wilhelms II. dezimieren lasten. Alle Welt kann
nicht aus einer Insel leben, und selbst die bestgeschützten
Inseln bewahren ihre Bewohner nicht vor der Versuchung,
sich in Eroberer zu verwandeln. Für den Isefftands-
menschen Perikles war der kleine Felsen von Aegina
ein Fleck im Auge des Pyräus. Einer der ersten Ge¬
danken des Infekmensche« John Anlk war es, sich in
ßakais z» »erkieve». An den Rest der Geschichte
brauchen wir nicht zu erinnern. Wir fangen jetzt erst an,
zu begreifen, durch eine wie wnndervare Mischung von
Mut, Mühseligkeiten«nd erffannkichem Leichtst««
das britische Reich begründet wurde."

Man kann kaum mit größerer Verachtung über das
Mißverhältnis zwischen den Erfolgen, den Herrschgelüsten
Englands und den Opfern, die es für sie gebracht hat,
reden, wie dieser englandsreundlichftePolitiker Frankreichs.
Es mußte eine Weltkatastrophe heraufdeschworen werden,
diesen Krieg dadurch zu rechtfertigen, daß sie ihn als einen
gegen deutsche Welteroberungsgelüste geführten bezeichnen,
dem Volk, das an seiner Seite kämpft, zurust, daß es das
größte Weltreich auf dad Recht der Eroberung gegründet
Hot, das entbehrt nicht des Humors.

Und dieser Humor wird teuflisch, wenn solcher Zuruf
«folgt, um die Verbündeten an ihre Pflichten zu mahnen,
und sie daraus Hinzuwelsen, daß man ein Heer braucht, um
ein Weltreich zu verteidigen.

»
Berlin , 7. Jan . Aus Ehristiania wird der „Berl.

Morgenpost" gemeldet: Wie aus London gemeldet wird,
hielten die Vertreter des Hafenarbeiterverbandes, des Bahn-
arbeiterverbandes und des Transportarbeiteroerbandes am
5. Januar eine langdauemde Sitzung ab, worin diese Ver¬
bände ein Uebereinkommen,  das Wehrpflichtgesetz
bis zu dem äußer st en mit all den Mitteln,  die
diesen wichtigsten Arbeitersachoeckänden zur Verfügung stehen,
zu bekämpfen.

Dagegen weiß Reuter zu melden, daß die Gewerkschaft
der Kesselschmiede beschlosten habe, die neue Miiitärdienst-
vorlage der Regierung zu unterstützen und meint, alle An¬
zeichen sprächen dafür, daß die meisten Gewerkschaften den¬
selben Weg schreiten werden. (?)

Amerika und der „Perfta "-Fall.
Rotterdam, 6. Jan. WTB. Der Rotterdamsche

Courant meldet aus Neuyork, ein bemerkenswerter Vorfall
werde anläßlich der Versenkung der „Persta" von der
deutschfreundlichen Presse viel besprochen. Die Associated
Preß veröffentlichte eine amtliche Mitteilung aus Washing¬
ton, worin der Bericht des amerikanischen Konsul» Garrels
in Alexandrien zitiert, aber die von Garrels mitgetetlte Tat¬
sache. daß die „Persia" eine Kanone an Bord führte.
Verschwiege« wurde. Als dies in den Eigenberichten der
Neuyorker Blätter gemeldet wurde, ersuchte dir Associated
Preß das Staatsdevartement um einen Widerruf, erfuhr
jedoch, daß die Erwähnung der Kanone in der der Associated
Preß zur Verbreitung übergebenen amtlichen Depesche weg¬
gelasten worden war. Die Associated Preß veröffentlichte
diese Mitteilung. Die deutschfreundlichen Blätter machen
nun dem Staatssekretär Lansing erbitterte Vorwürfe, daß
er versucht habe, durch IlnterdrüLnng einer Tatsache,
die die in der Anterseeöootskriseentstandene Spannnng
Hütte vermindern könne« , die Voreingenommenheit
gegen die Mittekmüchtez« verstärke«. Die Blätter er¬
innern daran, daß der Professor von Mach vor einiger Zeit
das Staatsdepartement beschuldigte, Berichte des amerik.
Botschafters in London rnrüLge- akte» zu haben, worin
erklärt wurde, daß keine amtliche« Beweise für die Be¬
richte von Nryce üker angevkiche dentsche Hrenektate»
in Belgien gefnnde« worden seien.

Renyork, 6. Jan. (Funkspruch vom Vertreter des
WTB.) Bei Besprechung des „Persta"-Falles verweilen
die Morgenblätter ausführlich bei der gestrigen amtlichen
Ankündigung, daß der Präsident und Staatssekretär Lan¬
sing alle möglichen Maßregeln getroffen haben, um ausführ¬
liche Berichte in dieser schwierigen Sache zu erlangen, und
sie handeln werden, sobald Aufklärung erlangt sein wird.
— Evening Post berichtet aus Washington: Amtliche Kreise
geben die Berechtigung der Klage zu. daß, solange die
Alliierten ihre Handelsschiff« bewaffnen, die Amerikaner
dauernd in Gefahr sind, und die Regierung in Washington
von Verwicklungen bedroht ist. — In den Kreisen des
Kongrestes liege die Meinung vor. daß dis amerikanische
Regierung tatsächlich nicht in der Lage sei, irgendwie gegen
Englands Verletzungen des Seerechtcs vorzugehen, bevor
die schweren Folgen der unterseeischen Kriegführung end¬
gültig erledigt seien.

Washington , 5. Jan. WTB. (Reuter.) Amtlich
wird mitgetetlt, daß die Regierung handeln wird, sobald
genügend Benachrichtigungen bekannt sind. Die Beratungen
des Kabinetts werden aufgeschoben, weil noch nicht genügend
Meldungen vorhanden sind, aber der Präsident besprach
bereits den Zustand mit mehreren Mitgliedern de» Senats¬
ausschusses für die Beziehungen zum Ausland.

Untergang eines englischen U-Boots.
Köln , 6. Jan . Der „Köln. Ztg." wird, laut „D.

T.", aus dem Haag berichtet: Amtlich wird gemeldet, daß
bei der Insel Tezel ein englisches U- Boot  außer¬
halb der niederländischen Hoheitsgewässer gesunken  ist.
Ein holländischer Kreuzer rettete die gesamte Bemannung.

U-Boote im Schwarzen Meer.
Die „Nat.-Ztg." meldet von der russischen Grenze:

Wie aus Odessa nach Petersburg gemeldet wird, ist die
Handelsschiffahrt im Schwarzen Meere in letzter Zeit nicht
unerheblich eingeschränkt worden, da feindlicheU-Boote
wieder in bemerkenswertem Umfang an der russischen Küste
aufgeiaucht seien. Wie aus guter Quelle verlautet, ist der
bulgarische Küstenschutz in den letzten Tagen durch Ver¬
mehrung von U-Booten erheblich verstärkt worden. Es
dürften sich zurzeit etwa 15U-Boote im Schwarzen Meere
aushalten.

Ein neues bulgarisches Heer?
Aus London meldet die„Frkf. Ztg." : Die„Daily Mail"

meldet aus Odessa, daß ein neues bulgarisches Heer von
150000 Mann gebildet worden sei, das mit Mannlicher-
Gewehren vorzüglich ausgerüstet sei und über große Munitions¬
vorräte verfüge. Dieses Heer sei aus Reservisten und maze¬
donischen Freiwilligen zusammengestellt worden.

Noch keine Antwort des Merverbands.
Athen, 4. Jan. WTB. Reuter. Heute morgen

wurde den Gesandten der Bierverbandsmächte ein schriftli¬
cher Einspruch gegen die Verhaftung griechischer Untertanen
übermittelt. Die Antwort des Bieroerbands aus den Ein¬
spruch wegen der Verhaftung der Konsuln in Saloniki ist
noch nicht eingetroffen.

Bern , 5. Jan. WTB. Nach einer Meldung des
„Temps" aus Saloniki hat eine Zusammenkunft zwischen
König Peter vvn Serbien und den Generalen Sarrail und
Mahön stattgefunden.

(Englische Verluste.
Rotterdam, 6. Jan. WTB. Der Maasboode er¬

fährt aus London: Tenuant «eilte in Beantwortung einer
Anfrage im Unterhaus mit, daß die Gesamtverluste
an der Westfront  zwischen dem 25. Sept. und 8. Okt.
waren: Offiziere: 773 tot, 1288 verwundet, 317 vermißt;
Mannschaften!: 10 345 tot, 38 095 verwundet, 8848 vermißt.

London, 6. Jan. WTB. Die Zahl der Vermißten
und Toten von dem Kreuzer Natal beträgt 380. — Ge¬
genwärtig stehen 2 242 Munittonswerkstätten unter der
Kontrolle des Mnnitionsministeriums.

Deutsches Flugzeug über Boulogue.
London, 5. Jan. WTB. Amtlicher Heeresbericht.

Normale Artillerietättgkeit. Ein feindlicher Angriff auf unsere
Vorposten bei Maricourt wurde durch unser Gcwchrseuer
abgeschlagen. Mehrere unserer Flugzeuge belegten mit
gutem Erfolg Douai mit Bomben. Gin deutsches Flug¬
zeug flog über Boulogne und warf einige Bomben ab.
ohne Schaden anzurichten.

Die Dardanellenkämpfe.
Konftantinopel , 6 Jan . WTB. Das Hauptquar¬

tier teilt mit: An der D a r d a n e l l en sr o n t fand am
4. Jan . vormittags ein ziemlich lebhaftes Artillerieduell und
Bombenwerfen statt. Der Feind richtete absichtlich gegen
unsere Mitte und unseren rechten Flügel 'ein Feuer, an dem
ein feindlicher Kreuzer und ein Panzerschiff teilnahmen.
Am Nachmittag beschosten ein Panzerschiff und ein Moni¬
tor heftig dieselben Stellungen, verursachten dabei aber nur
i einem sehr kleinen Teil unserer Gräben unbedeutenden
Schaden. Uns-re Artillerie erwiderte energisch und beschoß
s r wirksam die Landung stellen bet Seddul Bahr und
T kke Burnu, sowie eine Truppenansammlung. Unser
Feuer erreichte einmal einen feindlichen Kreuzer, der darauf-
h sein Feuer einstellte. Am 3. Januar beschaffen unsere
anatolischen Batterien heftig die Landungsstellen bei Sed¬
dul Bahr und Trkke Burnu. Die Erwiderung des Feindes
blieb unwirksam, obwohl er eine erhebliche Menge Munition
verschleuderte. Am 4. Jan . beschossen dieselben Batterien
feindlicheT-uppen, die bei Seddul Bahr, in der Umgebung
von Seddul Bahr und bet Tekke Burnu arbeiteten, und
erzielten gegen sie erhebliche Wirkung. Eines unserer
Wasserflugzeuge unternahm einen gelungenen Erkundungs¬
flug in der Richtung aus Imbros und über Seddul Bahr
und schleuderte dabei drei Bomben auf die Landunqsstelle
nördlich von Seddul Bahr und auf dort liegende Schiffe.
Unsere Beute bei Art Burnu erhöhte sich um 2000 Kisten
Handgranaten, eine Feldküche mit vollständigem Material
und eine Menge Kisten mit Artilleriemunttion. - Sonst ist
nichts zu melden.

Die Türken vor Aden.
Zürich, 6 Jan. Die Schweizerische Telegraphenin¬

formation berichtet, laut „Kciegzztg." Die türkischen
Blätter veröffentlichen mit starken Verspätungen eintreffende
Berichte aus dem Deinen, denen zufolge türkische Truppe«
unter dem Befehl des Obersten Said Bey nach erfolgrei¬
che« Kümpfe» stch Ade« «üßerrr. Es sei den türkischen
Truppen mit Hilfe der Araber gelungen, in mehreren
Kämpfen die englischen Truppen trotz deren Unterstützung
durch Kriegsschiffe zurückzuwerfen. Die Blätter sagen, das
Erscheinen der siegreichen Türken vor Aden würde für
Arabien ein geschichtliches Ereignis von höchster Wichtigkeit
bedeuten.

Eine ruffische Schlappe in Perfie «.
Konftantinopel, 6. Jan. WTB. Nach hier ein¬

gegangenen Mrl 'nmccn aus türkischer Quelle haben die
Rüsten in einerS ärke von mehr als 2000 Mann die Ort¬
schaft Schano in Persisch-Aserbetdschan angegriffen, die von
türkischen Truppen und Freiwilligen besetzt worden war.
Sie wurden jedoch zurückgew orfen  und bis in die
Umgegend von Urnia verfolgt, wobei sie schwere Der-
lüste  erlitten.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 7. Jan. WTB. Dem „B. T." zufolge

veröffentlichen die „N. Zürich. Nachr." noch weitere Ein?
zelheiten über die Bedingungen des Beitritts Italiens zum
Londoner Vertrag. Danach wird Italien 2 Milliarden
für seine Entscheidung erhalten.

Berlin , 7. Jan . WTB. Dem „B. T." wird aus
Basel bericktet, daß schweizerischen Blättern zufolge die bei¬
den italienischen GeneraleB «1toja und Trombi  ge¬
fallen sind.

Wie «, 6. Jan . WTB. Die Südslawische Korresp.
meldet aus Athen: Ein leerer französischer Transportdampfer,
der mit gelöschten Lichtern fuhr, stieß in der Nähe von
Malta mit einem englischen Dampfer, der gleichfalls mit
abgeblendeten Lichtern fuhr, zusammen. Der französische
Dampfer, der Beschädigungen erlitt, sank bald darauf. An
Bord des Schiffes befand sich auch nach griechischen
Blättermeldungen die Gemahlin des französischen Gesandten
in Athen, die über Marseille nach Paris reisen wollte. Es
gelang dem englischen Dampfer, die Frau des Gesandten
und die Besatzung des Dampfers zu retten und nach Malta
zu bringen.

London, 6. Jan. WTB. Reuter. Der Dampfer
Rotterdam mit dem deutschen Marineattachee Boy Ed an
Bord ist in Falmouth angckommen.

Frankfnrta.M., 7. Jan. WTB. Die„Franks.Z."
meldet nach dem „Ostasiatischen Lloyd", daß die chinesische
Regierung beschloß, in vier aufeinanderfolgenden Zeitab-
schnitten innerhalb 10 Jahren mit der Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht  zu beginnen.

Aus Stadt und Land.
Nagotd, 7. Januar 1SI6.

LhveuLsfer.
Das Eiserne Kreuz haben erhallen: Alfred Helbling,

Kettenmacher, Sohn des Georg Hebling, Rotgerber von
hier; Bizrfeldwebel Schmider. Steueraussrher inFreuden-
stadt; Musketier Karl Schüler . Sohn des Fritz Schüler
in Christophstal.
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Die Ellbeine Verdienstmedaille erhielten: Landst. W:lh.
Sailer von Dornstetlen: Gesr. Bernhard Frey undzdessen
Bruder Gesr. Christian Frey  von Schönegründ.

^ Miudersbach . Dem 31jiihr. Landstpsl. Friedr.
Calmbach  von hier ist am 15. Dez. 1915 das Eiserne
6>reu, II Ki- verliehen worden. Wir freuen uns hierüber
und aedenkrn gern und dankbar derh ldenmüttgen Tapfer-
keit ^Frttz Calmbach hatte am 30. Noo. bei Apremont
iAr'aonncn) an einem freiwilligen Erkundungsgang tetlge-
nommen und unter Führung eines Unteroffiziers und Ge-
ireiten sich bis aus wenige Meter dem feindlichen Schützen¬
graben genähert, wobei er ein Stück Drahtverhau entwendete.

Kriegsverlrrste.
Gre«.-Regt. Rr. US , Stuttgart , 2. Komp. : Beutler.

Christian, Mgold. I. ver« . (Nachtr aem.) 3. Komp. : K^ chbäum,
Hugo. Tamb., Wtldberg. l. verw. (Nachtr. gem) Juf .-Rrgt. Nr.
L2S, Stuttgart, 1. Komp. : Luz. Georg. Schiettngen. verw.
(Nachtr. gem.) 8. Komp. : Wackenhut. Martin, Zmerenberg, l.
verw 10. Komp. : Harr. Wilhelm. Mötziogen. verw. (Nachtr. gem.)
Masch.-Gew.-Komp.: Katz, Timotheus, Weitingen, l. ver« . (Nachtr.
gem.)

Berichtigungen:
Der in B L. Nr. 2 gemachte Eintrag: Rentschler.  Jakob.

Ueberberg, gefallen, Kopfschuß und rechter Arm und die in B. r. Nr.
75 hiezu ergangene Berichtigung: nicht gefallen, war verw., stnö,
weil irrtümlich gemeldet, zu streichen. Här dier,  Friedrich, Holzbronn,
dish. vermißt, in Gefangsch. Supper,  Rudolf, Krank» ., Engels¬
brand, bish. schwer verw., gestorben.

Versetzt aus die erledigte Expeditorstelle bei der Re-
gierung des Schwarzwaldkreises wurde Obersekrclär Walz,
Expeditor bei der Regierung des Iagstkreises.

Beerdigung . Ein Leichenbegängnis, so groß und
stattlich, w e es unsere Stadt nur selten gesehen hat. wurde
gestern dem so jäh aus dem Leben geschiedenenH. Haupt-
lehrer Dürr zuteil, und gab schon, rein äußerlich betrachtet,
beredtes Zeugnis von der Hochschätzung, die der Verstorbene
hier und in der Umgegend genoß. Noch mehr kam dieselbe
in den Reden »nd Worten am Grabe zum Ausdruck. Der
Geistliche. H. Stadtpsarrer Dr. Schacher, zeichnete im An-
schlutz an den von ihm gewählten Leichenkext in liebevoller
und eingehender Weise alle Seiten und Vorzüge des ge¬
schätzten und tüchtigen Lehrers. Auf dessen berufliche Tüch¬
tigkeit, insbesondere auf sein hewcrragende« Lehrtalent. aber
auch aus das schöne frühere Zusammenleben mit dem Da¬
hingeschiedenen in Ueberberg und auch hier gingH. Schul¬
rat Schott in längerer Rede ein. Hauptlehrer Kläger
brachte als derzeitiger Schulvorstand dem Verstorbenen noch
den Dank für seine hiesige Tätigkeit im Namen der Bolks-
und Mitteischule, der Stadtgemetnde und des Ortsschulrats
und in einem Gedichte auch im Namen der hiesigen Kolle¬
gen und von seiner persönlichen Freundesstellung aus zum
Ausdruck. H. Semtnaroberlehrer Weinbrenner sprach als
Vorstand des Bezikkslehreroereins dem ruhigen, um seine
pädagogische Weiterbildung stets bestrebten Mitglied den
Dank aus, währendH. Hauptlehrcr Breitling von Ebers¬
hardt. der im Urlaube noch weilte, durch ein tiefempfunde¬
nes Gedicht den Gefühlen eines engeren Freundeskreises
aus früherer Zeit Ausdruck verlieh. Auche>n Aspirant und
eine Schülerin legten unter Dankesworten Kränze an dem
Grabe nieder. Zum Schluß ließ d r mit allen seinen Glie¬
dern vertretene Militäroerein von Ueberberg seinem Ehren¬
mitglied durch Kranz und Fahnengruß seine Teilnahme
und seinen Donk noch bezeugen. Den Grabgesang hatten
die überaus zahlreich erschienenen Lthrer und die Schüler
des Verblichenen übernommen.

Kein Nahbebe « a» Sylvester . In verschiedenen
württembergischen Zeitungen waren Mitteilungen enthalten,
die sich auf eigentümliche Erscheinungen bezogen, die am
Sylvester-Abend gegen^ 8 Uhr teils in westlichen Teilen
unseres Landes (auch bet uns), teils im südlichen Baden
beobachtet worden waren und die von einzelnen als Erd¬
beben, von anderen als große Explosion gedeutet wurden
Wir können hierzu die Feststellung machen, daß die In¬

strumente der yohenheimer Erdbebenwarte um die angege¬
bene Zeit keinerlei Registrierung geliefert haben. Es wur-
den zwar am Sylvester-Abend zwei schwächere Fernbeben
dort ausgezeichnet, das erste um 8.17 abends, das zweite
um 12.14 nachts. Diese konnten jedoch unmöglich in un¬
serer Gegend gefühlt werden. Es dürste sich wohl um ein
Meteor gehandelt haben.

Alteusteig Das 1̂ Jahre alte Mädchen des Tag-
löhners Ioh . Gotik. Birkner ist bei einem Hustenanfall an
einem Slückchm Brot erstickt. — Befördert wurde zum
Unteroffizier der Gefreite Karl Ackermann. Schloffermeister
von ier.

Ans da« Rachbarbezirke«,
r Calw . Am Mittwoch verübte ein 41jähriger, mit

Zuchthaus vorbestrafter Mann namens Becher aus Oßweil
bei Ludwigsburg einen Einbruch bei Gärtner Hügels in Calw.
Durch das Töchterchen kam man alsbald auf den Einbruch.
Der Einbrecher hatte 270 aus dem Sekretär des Schlaf¬
zimmers geraubt und dabei einen Hundertmarkschein noch
im Haus verloren. Sofort angestellte telephonische Nach¬
forschungen kamen auch nach Oderreichenbach, wo Forstwart
Koch, dem der Betreffende verdächtig vorkam, alsbald auf
ihn Jagd machte. Auf mehrmaliges Anrufen und nach
einem Schreckschuß entfloh der Täter in den Wald zwischen
Oberreichenbach und Calmbach. Da traf ihn ein Schuß
in die Hand, worauf er dem Jäger entgegeneilte und sich
stellte mit dem Bemerken, daß feine Hand, mit der er schon
so viele Diebstähle ausgesührt habe, nun die Strafe getroffen
habe. Nach einem angelegten Nolvrrband wurde der Ein¬
brecher ins Bezirkskrankenhaus Calw übergeführt. In
seinem Notizbuch war eine ganze Anzahl Häuser aufgeführt,
denen er wohl gerne Dirbrbesuche abgestattet hätte, auch
fanden sich Zeichnungen von Schlüsselbärten darin.

r Horb . Nachts ist im Hause des Professors Lösch
ein Einbruchsdikbstahl versucht worden. Der bis jetzt noch
nicht ermittclte Täter versuchte in der Abwesenheit des
Wohnungsinhabers mit einer Eisenstange die schwere eichene
Türe aufjubrechen, wurde jedoch von den Nachbarn an
seinem Vorhaben gestört und vertrieben. Die Türe ist stark
beschädigt.

r Rotteuburg . Im lausenden Jahre vollendet die
älteste Person der Stadt, Frau Notgelder Holzherrs Witwe,
ihr 100. Lebensjahr. — Nach langer Pause kommt die
Eisengießerei Grünau, zwischen hier und Nkedernau gelegen,
wieder in Betrieb. Der langjährige Besitzer. Hauptmann
Lioonius-Stuttgart, trat das Anwesen mit Wasserkraft für
80000 ^ an t-iue Gesellschaft ab, deren Geschäftsführer
Oberingenieur Wolf-Stuttgart ist. Die Wasserkraft wurde
erhöht durch Miete der Waffe.Kraft der abgebrannten
Mährleschen Mühle.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Die Ma «l- ««d Klauenseuche ist erloschen in der

Gemeinde Ergenzingen OA. Rottenburg. Der Oberamts¬
bezirk ist wieder seuchenfrei.

Stuttgart , 5. Jan. Durchschnittspreise von Heu
und Stroh an dem Hauptmarktort Stuttgart im Monat
Dezember 1915: 1 Ztr. Heu3.80 1 Ztr Stroh 2.40

x Anschluß auf die Balkau-Züge für Süd-
westdeutschlaud? Die Württ. Presse-Korrespondenz
meldet: Soviel wir hören, werden die neuen Balkanzüge
etwa von Mitte Januar an laufen. Durch sie wird be¬
kanntlich eine direkte Verbindung von Berlin und München
nach Konstantinopel hergestellt, die wohl in erster Linie
militärischen Zwecken dienen wird. In Siidwestdeutschland
hat sich für die Verbindung auch ein lebhaftes Interesse
gezeigt. Es ist anzunehmen, daß die hier beteiligten Eisen-
bahnverwaltungen alsbald auch die nötigen Schritte getan
haben, um den Anschluß für Siidwestdeutschland auf den
Zug herzustellen.

Letzte Nachrichten
(SämtlicheS.L.6 .)

^ Wiidberg, 8. Jan. (Tel.) Ein frecher Dieb-
stahl, der aber nicht ganz gelang, hat die Stadt gestern
abend in Aufregung gebracht. Um 9 Uhr abends wurde
ein wertvolles Pferd aus dem Stalle des Troubenwirts
Rothsuß gestohlen. Der Dieb, der mit der Oertlichkeit
vertraut war, wurde bei feinem Weggang angeru¬
fen. Ec gab sich als Knecht aus. Seine Sprache verriet
ihn j-doch. und sofort wurden die Nachbarorte telephonisch
von dem Diebstahl benachrichtigt. In Richtung Effringen
ritt der Dieb davon, und dort wurde er vom Polizeidiener
angehalten und ihm seine Beute abgenommen. Als der
Polizeidiener den Dieb festnehmen wollte, feuerte dieser
mehrere Schüsse ab, ohne zu treffen, sodoß er entwei¬
chen konnte. Das Pferd wurde von Wildberaern. die den
Dieb verfolgt hatten, unversehrt wieder zurückgebracht. Der
Täter hat vor Ausführung der Tat in einer Wirtschaft or¬
dentlich gezecht und seinen Revolver geladen und verschwand
sodann, ohne zu zahlen.

Berli «, 8. Jan. (Tel.) Aus Wien meldet das B.
T. : König Konstantia äußerte sich laut Athener Meldungen
zu einem Sonderberichterstatter der Daily Mail Griechen¬
land werde im Falle eines bulgarische« Einmarsches
aus griechischen Boden keinerlei Widerstand leisten.
Die griechischen Divisionen find bereits in genügende Ent¬
fernung aus der Kriegezone zurückgezogen. Das ganze
Gelände steht zur Verfügung des Bierverbands. (N. T)

Berlin , 8. Jan. (Tel.) Aus Wien meldet die D.
T. : Die Neue Fr . Presse berichtet, daß die Truppen den
verzweifelte« Versuchen der Russe«, die öfter-
reichisch'ungarische» Linie« in Bessarabie« und an
der Strypa zu durchbreche«, unerschütterlich staud
hielte«. Die Rufl-n gingen zuletzt strichweise in Lvfacheu
Sturmliuie « zum Angriff vor, doch wurden die russischen
Mannschaften von der feindlichen Artillerie förmlich weg-
gefegt. Für die Stärke des österreichischen Arlilleriefeuers
ist bezeichnend, daß an einer Stelle 400 schwere Geschosse
innerhalb einer einzigen Stunde einfielen. Zuletzt bestanden
die russischen Stunnkolonnen nur noch aus Teilen des
Reichsheeres und aus Tscherkesienabteilungen. (N. T.)

Berli «, 8. Jan. Tel. Die „Ra1.-Zip." meldet von
der russischen Grenze: Wie verlautet, kann von einem
Durchmarsch russischer Truppe» «ach dem Balka«
«icht mehr gespruche« werde», denn das im Militär¬
bezirk Odessa und Kiew angefammelte Heer ist heute bereits
für andere Unternehmungen bestimmt und an der beffara-
bischen Front zum Durchbruch der feindlichen Linien ange¬
setzt. Die neue russische Offensive kn Beffarabisn ist in
erster Linie die sichtbare Auswirkung eines neuen Kriegsylanes
der den militärischen Erfolge an der Bukowina beabsichtigt.
Uebercinstimmend melden die Berichts von der Front, daß
di- Verluste in Bessarabie « ««gewöhnlich g?oße
sind. Durch Kiew wurden in den letzten8 Tagen mehr
als 15 000 Verwundete transportiert. Die Zahl der Toten
wir schätzungsweise auf 9000 angegeben. Auf ein Nach¬
lassen der Angriffe ist für die nächsten Tage noch nicht zu
rechnen. Die Eroberung eines beträchtlichen Teiles der
Bukowina soll nach einem Tagesbefehl Iwanows unter
ollen Umständen erfolgen.

Auswärtige Todesfälle.
Anna Schanz ged. Müstttng, 30 I . a., in Obermusbach.

Hiezu das Illustrierte Sonniagsblati Nr. 1

Mutmaßl . Wetter am Sonntag ««d Moutag.
Unbeständig und mäßig kühl.

FSr die Schristleitungs-raniwortlich: R. Tschorn. — kklck  und
Verlag derG. W ZaiserNebea Backdruckerei(Karl Zai'er Rnaold.

Mamltniachllng des stv. Generalkommandos xin . K. W.
— Armeekorps

betreffend Verbot vo« Ausverkäufen für Web- «. Wirkwaren.
Auf Grund des § 9 d des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. Juni 1851 tn Berbindung mit der Kabinettsordre vom 31.
Juli 1914, den Uebergang der vollzichenden Gewalt auf die Militär¬
behörde betreffend, werden hiermit für den Monat Januar 1916 jede
Art von Sonderousoerkäufen, wie Inventur oder Saison-Ausverkäufe,
sog. Weiße Wochen oder Tage, P opaganda- und Reklame-Wochen
oder Tage, sowie Verkäufe unter Ankündigung zu herabgesetzten Preisen
für Wed- und Wirkstoffe und hieraus konfektionierte Gegenstände und
für alle Strickwaren verboten.

Stuttgart, den 4. Januar 1916.
Der stell», kommandierende Generali. B. : o. Scharpff.

Mit dem 4. Januar 1916 tritt eine zweite Nachtragsverordnung
zu oer Bekanntmachung betreffend Kautschuk(Gummi), Guttapercha,
Vaiata und Asbest, sowie von Halb- und Fertigfabrikaien unter Ber-
Nr 170 — ?n K̂r ^ Beilage zum Slaatsanzeiger vom 23. 7. 15.
. . Hiernach sind Fahrraddecken(montiert und unmontieri) mit Garantie

(montiert und unmontieri) mit Garantie, die bisher
maren, ebenfalls beschlagnahmt. Dies? Gegenstände

in Württemberg nur noch an die Kgl.
u.,n,

W """ bahir-dWiluch- durch dl- B,sch>°,uchm-
Der Wortlaut dieser Nachtragsverordnung ist im Siaatsanzeiaer

vom4. Januar 1916 einzusehen. ' ^ anzeiger
Stuttgart, den 4. Januar 1916.

Für sofort oder auf Lichtmeß
wird eine unabhängige, kinderloseFrau
zur Versorgung des Haushalts eines
Witwers gesucht.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Zu vermieten ist eine

Wohnung
mit 2 Zimmern samt Zubehör an
eine kleine Familie auf 1. April.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Eine jüngere, fehlerfreie, mittel¬
große

Schaff-
Kuh

hat abzugeben.
Wer? sagt die Geschästsst. d. Bl.

Pfrondorf.
Ein schönes
Einstell-Nind

hat zu verkaufen
Martin Huber , Schreinern».

SmlllWerlilllls.
Die

Stadtgemeinde Nagold
bringt am nächsten

Dienstag , 11 . Januar , nachmitt. 28  Uhr
aus Walddistrikt Kehrhalde im Aufstreich zum Verkauf:

54 Rm. tann, 34 Rm. buch. Scheiter und Prügel, 1 Rm.
eich. Scheiter, 100 Wellen tann., 667 Wellen buch. Reisich,
2 Lose Wulzenstöcke im Boden und1 Los Schlagraum.

Hiezu sind Kaussltebhaber eingeladen. Zusammenkunft beim
Mindersbacher Wegzeiger aus der Höhe der Rohrdorscr Steige.

«Ui
Sranilqrsuli « !« » , voll « », glLo ^ ei »«!« » Uoor
« « lo Isllig « » llssr
VorLllgllol »« It « lols »n »o «l « » Hss »1»o «l « i »!»
VOrD « otjUOg »mlltol gsg « »» lLssroo » 1sIl
«s » 1« l »lULkl»1e Ussrl »1l« g«

UrklUUcd In Xpotkeken , vroxrileo , psrlümerls - und krI-eur -Oe,cliSIteii.



Nagold.

Mm«- «. Kamsstln-
Branntwein

empfiehlt
Wilhelm Harr,

Kiiserei rmd Branntweinbrennerei.
Calw.

Suche auf1. Februar ein fleißiges,
braves

Mädchen
für Küche und Haushaltung, das
schon in besserem Haus; gedient hat.

Frau Dr. Reichel.

lkMMelW smpüeblt
6. V. Laissr.

VvkirtLvt
tii « ib kltixrrratzn ^

durch die
seit 25 Jahren bestbewährten

Millionen - °̂sie «ege« i

2
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzende « Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältuuge « ,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
IF * not.  begl. Zeugnifle von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Paket 25 Dose 50 ^

^Kriegspackung 25 /H, kein Porto
Zu haben in Apotheke « sowie
Sei: kr . 8<;InM in SaxolL, kirr,
lloikliager z. Löwen in llaiterbsek,
Irast « iSwMll in vaterjetting«»,
Id. lirasl in « iläbzrx, Karl kr.
Skdöttl« in Lddaos«», llildelm

L«nt»M «r in kütkeläen, krast
8itrl«r in kokrLorl.

KsEbebsnIi klsgollls. 6. m. b. ü
Leim Lite» Lirodturw. k'oi'nsxrevlrer bsr. 26. Lostsvdsokkonto >sr. 403.

^Kontur äor Württoiod . Aolondanü.

Wir befaßen uri8 mit allen danlcmä88iAen Oe8ckäften, namentlich mit fol̂ enclen :

^ü ^ aüo VON DkrltzllON , unter tzünstî en Lsäin §un§en.

Lröü 'iinn ^ von laukonäon kooIinnnAon f( V>nto -( oiiont - V 01 K0I1i>>
mit unä ohne Lre6itAevädrunA.

LrölknnnA proviZionsLroior Lank - nnä 8oüo6lL -6ontL.

LoloiiinnA lrörsonKäNKiAor V ^ ortpaploro.

viskonliornnK nnä LinLNK von Moolistzln nnä 8oüook8 unk
in- unä 3U8länZi8che kläffe.

^NNklllNO VON 8pavÜa886I1Atz1ätzI 'N von seäermann . Oie Ver?in8un§ beginnt
sofort unä i8t 8tei§enä . ê nach Lünäi §un§8fri8t. ÜUU88pklrlLU886U>v«räen
Itziinv6i86 adKSAedeu.

^n 82 a 1iInnK 0n naok lloin Vn ^ iaoäe , Iunipt8ä <;1äi (-!l naoü ^ inorikn,
ssSAen Leidrinssen äer eissendänäiAen tzuittunA äe3 Lmx>fänc-er3.

^N - nnä Vorkknf von ^Voitpapioron , namentlich anek von münclel-8ieheren werten . -

LnlAtzAONNalllNtz von ^ tzioKnNNKON auf neu 2ur .Vusvade tzslanAenäe Wert¬
papiere ?u Ori^inaldeäin ^unAen.

L1nIÜ8NNK VON 60NP0N8 , schon mehrere Wochen vor Verfall,

Lin1ö8nnA nnä IIlntau8oIi vorlo8tor V^ ortpapioro.

UnlvvtztäitännA von l 'roinäon Oelä8oiton , Kolon olo.

Ver1o8nn ^ 8lLon1ro1Itz nnä Vor8ioüornnK KOKON knv8vorIn8lo
doi Vor1o8nn ^ on.

^nfdowaürnnK nnä Verwaltung von Mortpapioron.

Verniietnng lener - unä äiebtz8ie1ierer La88on8oüvanIrMoüor,
unter Nitver3chlus8 äer Bieter 8tehenä.

Le8eliaü 'nng nnä Unterbringung von Kapitalien , stlvftotlitzken-
geläern ete .)

Lo8len1o8tz Beratung in (Ftzläangelegenlieiltzn für jeäeruianii.

o « Qc > c>c> c) c> c) ocsL ) cAOc > Oo.2 Ueber die kältere Jahreszeit gibt
ö es kein besseres Nahrungsmittel für
g unsere Liebe « im Felde als

8 Naturhonig.
2 Wegen seines hohen Gehaltes

: ü an Kohlenhydrate (8V°/g) nimmt
.2 er den Ehrenplatz als mensch-
- liches Nahrungsmittel ein, wel-
-v ches zugleich erwärn; nd auf den
0  Organismus einwukt . In Karton
0  mit Adressenoordruck als Feldpost-
0 brics versendoar: Zinntuben Vg Pfd -,

^0 Blechdosen 530 g-, dopp. Pergament
Ö Sack 530 § ; Blechdosen3 Pfd .,
2 PostkolliS /̂z Psd .Inhalt,empfiehlt,
v. alles versandsertig, zu Tagespreisen

«s Gottlieb Klaib.
X' Nagold

8

8
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Nagold.
Einige Paare schöne, kleinere

Schweine
verkauft am Montag , dm 10.
Jan ., miltacs 12 Uhr.

Ungericht z. Stern.

kein besseres
Hausmittel

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampshustenrc. ais

Osel W, ' s

Kru8ti»vndr»n8.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^

ebenso
^uvalMu8-IVieiil!io!

^8tkms - 8onkon8
mit dem Namen Vlll zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhelm ; in Ebhanse « Th.
Nall ; in Bösingeu : I . Brotz;
in Gültlinge « : I . G . Hum¬
mel ; in Haiterbach : I . Then-
rer ' s Witwe : in Rohrdorf r
Ernst Sitzler ; in Simmersfeld:
I . A . Brau « , Ernst Schaich.

MÜllll IIIIII,III,III,III,,I,II,IIIIIIIIIIIIfilssllllWsllsMIIIIjllllllllM

preuk-8üi!llsuisvlis
Klassen-(81ssts) i.o11erss

Läöglicdster NSclistgewinn ZLarlc W

8< >oo
Nauptgswinne uml krärnien KLarle

llis Slsslrlotterie irt 6is g-ülits
ge« inn,eickstr aller dotterien.

k̂srl leäer r«eits dos gewinnt.
1 bediel 1 Vieris! 1 lieldse t klanre, l.vs

EDO
OO

O
-l!

S >0 20

I . ScliiNlirkei ' t
blsrlrtatrnLo b.

40 « srk

SIMlirt

Ebhause«.
3m Neu- und

Anstricken
«o» Soilic» Nd SlriiWseii

empfiehlt sich
I . Dengiev, Stricker.

Fertige Ltrümpse , Socke»,
Weste», Sweater , Borstecker,
Herrea - u. Knabennrrterhose «,
Leibhosen, KinderhSsche» u
Kittel , Untrrtailleo ^ sowie
Schale » immer vorrätig.
Sonntags wird nichts mehr abgegeben.

D. O.

lZieh««gsbegiun 11.u.12. Jan .LSI«
iBckauntmachung : Die frühere Lotterie-
ffEinnahme in Talw ist an die Firma I.
Schweickert, Stuttgart , Marktstr . «
übergegangen.
Hier bei: Herma «« Kuodel.

In Wildberg b. Friseur I . Pfister.

^ Vrichleiieiide-ß-
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Federbandes
zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband„Ideal " ohne Jeder , eigenes System, auch bei
Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält sicher jeden Bruch
zurück. Leib- «nd Borfallbinden , Geradehalter . LangjährigeErfahrung, reelle Bedienung.

Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Nagold Donnerstag,
1» . Januar von 12 '/z—4 Uhr, im Gasthof z. „Rötzle".
BMG-Sneziiilisl Eugen Frei, Stuiigirt, Kmeuftr. a.

VisitsL-L «.rtsu
fertigt G . W . Zaiser , Nagold.

Gebet- «nd Andachtsbücher,
die in reicher Auswahl vorrä iz sind, empfiehlt

G. W . Iaifer , Buchhandlung, Nagold.
^ ö

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 2". Dez : 1 Sohn des Guts¬
besitzers Friedrich Dirigier, Alt-Nuifra.

Todesfälle : S. Dez. : Kalharine Klink,
gcb tzelber, Sonncnwirts Frau , 45 3.
a. 4. Dez. : 1 Sohn der Dienstmagd
Katharine Helber, 4 Monate alt . 7.
Dez.: Margarethe Haizmann, geb. Gute-
Kunst, Bauers Witwe, 73 I . a. 14.
Dez : Marie Renz, ledig, 73 I . a.
22. Dez. : Elisabcthe Schaible, Guts¬
besitzers Witwe, 75 I . a , Alt-Nuisra.
25. Dez. : Gottlob Mayer , ZImmermeifter,
86 I . a. 27. Dez. : Georg Walz , Schrci-
nermeister, 69 I . a. 29. Dez.: 1 Sohn
des Waldhornwirts Friedrich Ottmar,
7 Monate alt.

Eheschließungen: 5. Dez. : Gottlob Kaupp,
l. Kübler und Unteroffizier hier, mit
Karoline Mutz, l. Dienstmädchenhier,
Kriegstrauung. 8 Dez. : Gottfr. Ehnis,
Witwer und Dienstknecht hier, mit
Marie Rapp , led. Taglöhnerin hier.

Mehrere Schlosser>
(Bau - oder Maschinenschlosser)

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gebrüder Eberhardt , MWmiWri».
Ulm a D

Beniin
?rm, Nl«!orr«i>ttrirI>N»ß f. Land-
wirtsch., Autos u. industr. Beklebe,
in größ. Mengen beständig abzugeben
5M Hankrlsham»llrr, - fft»tz«r-
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den9. Jan ., vormittags

Vs 10 Uhr und abends V28  Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U. Ge¬
betstunde. Jedermann ist eingeladen.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 1. Sonntag nach dem G»

fcheinungsfeft, den 9. Jan . : Vs 10
Uhr Predigt, Vs2 Uhr Gottesdienst
zur Eröffnung des Konfirmanden»
Unterrichts, Vs» U. Kriegsbetslunde.

Mittwoch, den 12. Jan ., abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Math. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, 9. Ion . : 9V?U. Predigt

und Amt. 2 Uhr Andacht. (Mon¬
tag 9Vs U. in Altensteig.) Jeden
Abend6 V, U. Kriegsbetstunde.
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